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Die Expedition 
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Seutſches Reich. 

Berlin, 26. Juli. 

— Der Kaiſer traf auf der Yacht „Kaiſer⸗ 
adler“ Sonntag früh in Gudwangen ein. Im 
Laufe des Vormittags machte er einen Ausflug 
nach Stalheim. Am Abend wurde die Weiter⸗ 
reiſe nach Bergen fortgeſetzt. — Nach neueren 
Beſtimmungen wird der Kaiſer Mittwoch Mit- 
tag in Wilhelmshaven eintreffen, um dort die 
Taufe des Panzerſchiffes U zu vollziehen. Mitt: 
woch Nachmittag reiſt er nach Berlin, und kehrt 
am Sonnabend nach Wilhelmshaven zurück, um 
bald nach der Ankunft mit der Yacht „Kaiſer⸗ 
adler“ und in Begleitung des Panzerfahrzeugs 
„Beowulf“, Kommandant Prinz Heinrich, nach 
Cowes in See zu gehen. Die Ankunft in 


Cowes wird am 1. Auguſt 1 erfolgen. 
Ueber imreiſe von dort nach Wilhelms: | 
haven iſt die Entſcheidung noch nicht getroffen. 


Der Reichskanzler Graf Ca⸗ 
privi iſt, wie verlautet, noch für Mittwoch 
Abend zum Vortrag bei dem Kaiſer befohlen. 
Es handelt ſich namentlich um die Erörterung 
der Frage, ob die Regierung auf die Angriffe 
der Bismarck Preſſe antworten und in welcher 
Form dies geſchehen ſoll. In zweiter Linie 
wird der Vortrag des Kanzlers die Berliner 
Weltausſtellung berühren. Der Kaiſer ſoll 
dieſem Projekt durchaus ſympatiſch gegenüber 
ſtehen, er wünſcht aber keine Ueberſtürzung, 
welche der Großartigkeit des Unternehmens nur 
hinderlich ſein könnte. 5 


Lenilleton. 
Unter der Königstanne. 


Preisgefrönter Roman von Maria Theresia May. 
22.) (Fortſetzung.) 

Der Freiherr v. Rotheim ſah unruhig ſeinen 
Freund an. Es ſchien ihm bedenklich, Hella 
in ein Geſpräch zu ziehen, an dem ſie bisher 
wohl abſichtlich nicht Theil genommen halte. 
Doch die hochmüthig abweiſende Antwort, die 
der Schloßherr erwartet hatte, blieb aus. Nella 
wandte ſich zum erſten Mal an dieſem Abend 
direkt an Rolf Siegfried, indem ſie groß und 
voll ihren Blick auf ihn richtete und laut und 
feſt ſagte: „Herr v. Strehlen behauptet: Was 
mein Vortheil iſt, das iſt meine Pflicht, und 
Sie Herr Direktor, erklären, wenn ich ſie recht 
verſtanden habe: Was meine Pflicht iſt, das 
iſt ſtets auch mein Vortheil. Ich geſtehe, daß 
die Erklärung meines Pathen mehr nach meinem 
Geſchmack ift, denn fie iſt ehrlicher,“ — „ehr: 
licher?“ wiederholte Siegfried. „Seit wann 
iſt es unehrlich, die Unterwerfung unter die 
Zucht der Pflicht für die lauterſte Quelle des 
perſönlichen Glückes zu erklären?“ — „Weil 
man mit dieſem Grundſatze ſich nur ein morali- 
ſches Mäntelchen um die Nacktheit des kraſſeſten 
Egoismus hängt. Ihr Ausſpruch läßt ſich ſo ganz 
nach Bedarf vorzüglich zurechtlegen. Man thut 
eben das, wovon man ſich den größtmöglichen 
Vortheil verſpricht, und behauptet nun kühn: 
Dieſe That war meine Pflicht!“ — „Verzeihung, 
Baroneſſe, ich hege zu viel Achtung vor Ihrem 
moraliſchen Gewiſſen, um nicht anzunehmen, 
daß Sie dem Begriffe „Pflicht“ niemals einen 
Doppelſinn unterlegen werden. Ich habe einfach 
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* Inſeraten⸗Annah 


Mann“ des Fürſten Bismarck ver⸗ 
theidigt ſich. Er hat ſich in der Sommer- 
friſche in Engelberg in der Schweiz von dem 
Berichterſtatter des „New⸗Nork Herald“ inter: 
viewen laſſen. „Er ſei Militär, erklärte er, 
nicht Politiker (), er habe niemals verſucht, den 
Kanzlerſtreit zu ſchlichten.“ Schon das ift, wie 
uns ſcheint, ſehr kühn. Aber Graf Walderſee 
fügt noch hinzu: „Er unterhalte keine Be⸗ 
ziehungen zum Fürſten Bismarck“ das 
Gegentheil iſt bekannt — welchem er einzig im 
Juni Briefe (ſelbſt die Bismarck'ſchen Blätter 
haben nur von Grüßen geſprochen) des Zaren 
überbracht habe. Graf Walderſee, der als 
kommandirender General des 9. Armeekorps der 
Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem 
Zaren in Kiel beiwohnte, — als Vermittler 
einer Korreſpondenz zwiſchen dem Zaren und 
dem Fürſten Bismarck, das iſt in der That 
höchſt eigenthümlich. Damit iſt aber Graf 
Walderſee noch nicht zu Ende. „Er ſtehe, ſagte 
er, den Intriguen zum Sturz des Grafen 
Caprivi ſo fern, wie dem geſammten Streite.“ 
Das iſt ja intereſſant. Was weiß denn der 
Militär Graf Walderſee von ſolchen Intriguen? 
Der Bericht geht weiter: Gefragt, ob er dem 
Fürſten Bismarck eine Wiederannäherung an 
den Kaiſer gerathen, antwortete Graf Walderſee, 
er halte es für unpaſſend, einem Manne von 
Bismarcks Bedeutung in ſo wichtiger Angelegen⸗ 
heit Rathſchläge zu ertheilen.“ Wir möchten 
wohl wiſſen, an welche Adreſſe dieſe Vertheidi 
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ort erinnert: Qui s’excuse, s’accuse, 
(Wer ſich vertheidigt, klagt ſich an.) 

— Die Wallfahrt der National⸗ 
liberalen nach Kiſſingen. Ueber die 
am Sonntag erfolgte Wallfahrt der angeblich 
etwa 7000 Nationalliberalen aus Baden, 
Heſſen, Pfalz, Frankfurt a. M., Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha nach Kiſſingen liegen bisher nur ſpär⸗ 
liche Meldungen vor. Namens der Badener 
ſprach Prof. Erdmannsdoerfer, der ſich der 
Entgegnung des Fürſten Bismarck auf eine 
phraſenreiche Rede: Halten Sie mich für einen 
Heidelberger Profeſſor? offenbar nicht mehr er⸗ 
innerte. Die eigentlichen Führer der Partei 


ſelbſt rückſichtsloſe Erfüllung der Pflicht unter 
allen Umſtänden auch die vortheilhafteſte Hand⸗ 
lungsweiſe ſei, ſelbſt wenn im Momente die 
Verhältniſſe ganz das Gegentheil erwarten 
laſſen.“ „Wenn Sie das ernſt meinen 
ſollten,“ entgegnete die Baroneſſe mit leiſer 
Ironie, „ſo glaube ich aus der Geſchichte 
und den Erfahrungsthatſachen genugſam zu 
wiſſen, daß die Welt eine rückſichtslos 
treue Pflichterfüllung ſtets mit Armuth, Schmach 
und Elend lohnt und über ſolche extremen 
Pflichthelden zur Erhaltung wohlgeordneter 
Verhältniſſe Kerker oder Tod verhängt.“ — 
„Und halten Sie dergleichen für die davon 
Betroffenen für ein Unglück?“ — 
was ſoll denn ſonſt ein Unglück ſein, wenn 
nicht Elend und Schunde?“ — „Der Uebel 
größtes iſt die Schuld,“ ſagt der Dichter. 
„Ich faſſe das ſchärfer und ſage: Das einzige 
Uebel iſt die ſittliche Schuld!“ — „Ich be⸗ 
dauere, daß ich mich zu dieſer Höhe der An⸗ 
ſchauung nicht aufſchwingen kann,“ verſetzte 
Hella mit ſteigendem Spotte. — „Wenn Sie 
es bedauern,“ entgegnete Siegfried ganz unbe⸗ 
irrt, „ſo geben Sie ja ſelbſt zu, daß es für 
Sie ein Gut wäre, wenn Sie dieſe Höhe der 
Anſchauung doch erreichen könnten. Uebrigens 
war bei der kleinen Kontraverſe mit Herrn v. 
Strehlen in der That nur von der Erreichung 
materieller Vortheile die Rede, und ich wagte 
zu behaupten, daß wir dieſe am ſicherſten und 
unverlierbarſten durch pflichtmäßiges Handeln 
erreichen. Ich denke, der Volksmund ſpricht 
für mich, der die Sprüchwörter:? „Ehrlich 
währt am längſten“ und „Treue Hand geht 
durch's ganze Land“ erfand und ſeit Jahren 
vererbte.“ — „Sie haben Recht, Herr Direk⸗ 
tor,“ rief Strehlen aus; „Sie haben Ihren 
Grundſatz durch den Hinweis auf den Volks⸗ 


Spot. | Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. | 
Be Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 
me für alle auswärtigen Zeitungen. 


—Graf Walderſee, der, kommende glänzten durch Abweſenheit. 
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Von Badenſern] ſpezifizirt das Verfahren, 
ſprachen noch Direktor Eckardt⸗Mannheim, werden 
Woerter⸗Karlsruhe, Wortführer der Heſſen war | ſtritten wird. Zweitens ſtipulirt der Vertrag, 
Rechtsanwalt Schmeel⸗Darmſtadt. Den Namen | daß dem deutſchen Konſul vier Stunden vorher 
des Vertreters der Pfälzer nennt ſelbſt die Anzeige erſtattet werden muß, ehe eine Haus⸗ 
„Nat. Zig.“ nicht. Fürſt Bismarck hielt eine | ſuchung nach Kontrebande zuläſſig iſt. Der 
längere Rede, in der er u. a. verſicherte, wenn | deutſche Konſul iſt bei der Hausſuchung durch 
man ihm auch den Mund verbiete, er werde einen Delegirten vertreten. Ferner beſtimmt der 
ihn nicht halten. Im Uebrigen präſentirte Vertrag, daß der Maximalzoll für eingeführte 
ſich Fürſt Bismarck als Vertreter der früheren | Seidenzeuge, Weine, Spirituoſen, Petroleum, 
Kartellparteien, der ſog. regierungsfreundlichen] Thiere, Zerealien und Mehl 15 Prozent ſein 
Parteien, während er erklärte, weder eine | jolle. Etwas Ungewöhnliches in ſolchen Fällen 
theokratiſche (d. h. klerikal⸗konſervative) noch ift, daß eine Abſchrift der beſtehenden Zollvor⸗ 


welches eingeſchlagen 
ſoll, wenn der Werth der Waaren be⸗ 


eine extrem linke Regierung werde in Deutſch⸗ 
land Boden finden. Da kaum anzunehmen iſt, 
daß Fürſt Bismarck die Nationalliberalen auf: 
fordern wollte, die jetzige Regierung, d. h. 
den Grafen Caprivi zu unterſtützen, ſo hat 
ſeine Rede nur einen Sinn, wenn man an⸗ 
nimmt, daß er ſich ſelbſt als die Regierung 
hat bezeichnen wollen, die die Mittelparteien 
unterſtützen müſſe. Das ſieht faſt aus wie 
ein Pronunciamento. Wir halten es für un⸗ 
denkbar, daß Graf Caprivi auch dieſe Heraus⸗ 
forderung ſchweigend hinnimmt. 

— Militäriſches. Das Königsberger 
Garniſons⸗Kommando läßt durch Mannſchaften 


ſchriften dem Vertrage beigefügt iſt. Die egyptiſche 
Regierung darf auf dieſe Weiſe keine Aende⸗ 
rungen in dem Zollſyſtem vornehmen ohne 
Genehmigung des deutſchen Generalkonſuls. Die 
Kaufmannſchaft begeiſtert ſich für dieſe neue 
Methode, da dieſe das einzige Mittel bietet 
gegen willkürliche Handlungsweiſe der Zollbe⸗ 
hörden. 

— Der Haushalt der Gemeinden. 
Der baieriſche Miniſter des Innern im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Kultusminiſters hat mit 
Rückſicht auf die ſteigenden Gemeindeumlagen 
und Gemeindeſchulden den Gemeinden Direk⸗ 
tiven zu thunlichſter Sparſamkeit und Ver⸗ 


Vertheidi⸗ 


der dortigen Garniſon Verſuche mit dem meidung alles Ueber flüſſigen, nicht Dringlichen 
Waſſervelociped anſtellen. Eine Anzahl Pio⸗ gegeben. Er empfiehlt zur Verringerung der 
niere übt fleißig in dieſer neuen Kunſt. Umlagelaſten eine umſichtige Benützung der den 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffent-] Gemeinden eröffneten Einnahmehilfsquellen und 
licht das Geſetz betr. die Feſtſtellung eines | ſpezifizirt die paſſende Verwendung derſelben. zu 

htrags zum e bon een für] Der Miniſter weiſt die Kreisregierungen und 

— Datirt iſt daſſelbe von Drontheim, Diſtrikts⸗Verwaltungsbehörden zu entiprechender 

den 3. Juli 1892, — Ferner wird im „Reichs⸗ | analoger Bedachtnahme bei der Auferlegung 
anzeiger“ der Finalabſchluß der Reichs⸗Hauptkaſſe | von Laſten an die Gemeinden an. Wenn 
für das Etatsjahr 1891—92 veröffentlicht. | ſich doch jemand fände, der auch dem Reiche 
Derſelbe ergiebt einen Ueberſchuß von | und den einzelnen Staaten Direktiven zu thun⸗ 
3951,231,79 Mark. Das Reichsheer hat lichſter Sparſamkeit, namentlich mit Rückſicht 
6,832,000 Mark mehr erfordert, die Marine auf die Militärausgaben ertheilte! : 
1,624,000 Mark. Die Zölle, die Tabaks⸗ und — Die Auflöſung der Simultan⸗ 
die Zuckerſteuer haben erhebliche Mehrerträge ſchule im Dorfe Glow no bei Poſen in 
eingebracht. konfeſſionelle Schulen macht den Polen Muth 

— Der neue egyptiſche Handels zu einem Sturmlauf gegen die übrigen Volks⸗ 
vertrag mit Deutſchland, welcher am ſchulen in den Dörfern um Poſen, die faſt 
1. April in Kraft tritt, unterſcheidet ſich von] ſämmtlich Simultanſchulen find, deſonders gegen 
den mit England, Oeſterreich und Italien abge⸗ die bedeutendſte Simultan = Volks ſchule in dem 
ſchloſſenen in drei Punkten. Der Vertrag I ca. 12 000 Einwohner zählenden Vorort Jerſitz. 


mund beſſer erwieſen, als durch Ihre frühere 
Dialektik. Wir Alle, auch Ihre ſchöne 
Gegnerin, ſind überzeugt, daß Ihre Handlungen, 
Herr Direktor, mit Ihren Grundfägen ſich in 
vollſter Uebereinſtimmung befinden.“ — Baro⸗ 
neſſe Pella ſtand auf. „Entſchuldigen Sie, 
Herr von Strehlen,“ ſagte ſie erregt, „wenn 
ich Ihnen widerſpreche, aber ich möchte dem 
Herrn Direktor gegenüber, der nach ſeiner 
Verſicherung die Pflicht ſo hoch hält, zuerſt die 
Pflicht der Aufmerkſamkeit erfüllen. Ich bin 
garnicht überzeugt davon, daß die Handlungen 
des Herrn Direktors ſtets mit den von ihm 
ausgeſprochenen Grundſatze übereinſtimmen. 


„Gewiß, Denn um mir dieſen Beweis zu erbringen, 


bedarf es mehr als einiger oſtentativ ausge⸗ 
übter Humanitätsakte.“ — „Nella!“ rief der 
Freiherr erſchreckt, während Tante Lona ſprach⸗ 
los auf ihre räthſelhafte Nichte ſah, obgleich 
Niemand als Siegfried wußte, was die Baro⸗ 
neſſe mit den „Humanitätsakten“ meinte. 


Die junge Dame trat haſtig zum Klavier 
und ſchlug es auf. Da wandte ſich der Frei⸗ 
herr zu Siegfried, der gleichfalls aufgeſtanden 
war, mit den Worten: „Entſchuldigen Sie 
die Heftigkeit meiner Tochter, ſie iſt ſeit einiger 
Zeit ganz ungewöhnlich nervös erregt.“ 


„Offenheit und Wahrheit find fo ſchöne Cha⸗ 
rakterzüge,“ erwiderte Siegfried ruhig, indem er 
ſeinen Blick nach der Baroneſſe wandte, „daß 
ich ſie ſelbſt dann ſchätze, wenn ſie nicht in 
Begleitung ihrer verſöhnenden Schweſter, des 
reinen Wohlwollens, erſcheinen. Nur erwarte 
ich von der Gerechtigkeit der Baroneſſe v. 
Rotheim, daß ſie mir Gelegenheit gebe, ihre 
Zweifel an der Harmonie meines Handelns mit 
meinen Vorſtellungen von der Pflicht zu be⸗ 
heben. Mir aber möge das gnädige Fräulein 


geſtatten, zu rechter Zeit Offenheit mit Offen⸗ 
heit zu vergelten.“ 

Nella ſtand halb abgewendet beim Klavier, 
aber Tante Lona erkannte doch, wie marmor⸗ 
blaß die Baroneſſe bei den letzten Worten des 
Direktors wurde. Und das war der Moment, 
wo es ſtill, ſo ſtill wurde im blauen Saale 
von Rotheim, als lauſche man dem Fallen 
der eiſigen dichten Flocken draußen in der ein⸗ 
ſamen Dezembernacht. 

Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit hatte 
Strehlen Pella während der kleinen Szene be⸗ 
obachtet, und die eingetretene Pauſe erinnerte 
ihn, daß es Zeit ſei, einzugreifen. Raſch Sieg⸗ 
fried die Hand reichend, zog er ihn wieder 
auf ſeinen Sitz zurück und ſagte zugleich zu 
Nella: „Bitte, Baroneſſe, ſpielen Sie uns 
etwas!“ Freifrau v. Balten aber erhob ſich ſo⸗ 
fort und zündete eigenhändig die Wachskerzen 
in den ſilbernen Klavierleuchtern an, um 
nicht einen Diener in die ſtimmungsſchwüle 
Atmoſphäre des Salons rufen zu müſſen! Und 
Della ſpielte. Ein düſteres, leidenſchaftliches 
Notturno von Chopin entfeſſelte zürnende 
Klagen. Pella ſpielte mit einer Gluth, doch 
nein, mit einem Schmerze, als klagte in dieſen 
ſchwermüthigen Tönen ihre eigene gefangene 


e. 
„Ein ſeltſames Mädchen, nicht wahr?“ ſagte 
Strehlen leiſe zu Siegfried während des Spiels. 
Siegfried neigte nur ſchweigend das Haupt. 
War das eine Beſtätigung? Ein ſeltſames Mäd⸗ 
chen! Meinte Strehlen damit, daß Pella ein 
verwöhntes adliges Fräulein voll Launen und 
Eigenwillen ſei, oder ſollte dies „ſeltſam an⸗ 
deuten, daß die geradezu königliche Geſtalt im 
bunkelrothen Sammetkleide, aus deſſen ſchmalem, 
viereckigem, mit koſtbaren Spitzen beſetztem Aus⸗ 2 
ſchnitte ſich der ſchlanke Hals hob, der dn 


demokratie 


Der „Dzienn. Pozn.“ beſchäftigt ſich in feiner 
letzten Nummer mit den Verhältniſſen der 
Simultanſchule zu Gurtſtein bei Poſen, welche 
von ca. 450 Kindern verſchiedener Konfeſſion 
und Nationalität beſucht wird. Seitens der 
dortigen Polen wird dafür agitirt, daß eine 
polniſche Volksverſammlung berufen werde, 
welche eine Petition an die Regierung mit dem 
Geſuche um „Aufbeſſerung“ der dortigen Schul⸗ 
verhältniſſe unterzeichnen ſoll. Welcher Art 
dieſe Aufbeſſerung ſein ſoll, meint die „Poſ. 
Ztg.“, läßt ſich wohl denken, als Endreſultat 
ſteht die Neugeſtaltung der Simultanſchule in 
eine konfeſſionelle Schule vor Augen. Die Zu⸗ 
ſchrift an das polniſche Blatt ſchließt alſo: 
„Man muß handeln, man muß pochen und 
pochen, bis geöffnet wird, und es muß ge⸗ 
öffnet werden, denn wir verlangen 
nur Gerechtigkeit.“ Die Herren Polen 
haben im vorigen Jahre über die Geſtattung 
des polniſchen Privat = Unterrichts ſeitens des 
Miniſters Grafen Zedlitz gejubelt. Auch in 
Gurtſtein iſt davon Gebrauch gemacht worden; 
doch hat, da dieſer Unterricht mit Koſten ver⸗ 
knüpft iſt, das Intereſſe für denſelben ſchon 
nachgelaſſen, ſo daß der Unterricht wegen 
mangelnder Geldmittel aufgehört 
hat! Der polniſche Sprachunterricht iſt nur 
ein Vorwand für die polniſchen Agitatoren — 
dieſe Thatſache feſtgeſtellt zu haben, iſt der 
einzige Erfolg der Schulpolitik des Grafen 
v. Zedlitz. 

— Tbeilung des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirks Bromberg. Die 
Inſpektionsreiſe des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten in Weſt⸗ und Oſtpreußen wird viel⸗ 
fach mit der Theilung des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirks Bromberg in Verbindung gebracht. 

— Der Streit in der Sozial⸗ 
ſpitzt ſich immer mehr zu, 
Im Leipziger „Wähler“ veröffentlicht Lieb⸗ 
knecht eine neue Erklärung gegen Vollmar, 
in welcher er dem Letzteren einen Vertrauens⸗ 
mißbrauch vorwirft und eine Polemik in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, außerdem eine Erklärung gegen die 
„Fränkiſche Tagespoſt“ beziehungsweiſe gegen 
Grillenberger, worin Liebknecht ſagt, er ſei kein 
Liebhaber von Interviews und könne, was er 
ſagen wolle, ſchon ohne Vermittlung ſagen. — 
Gleichzeitig kündigt das Organ Vollmar's, die 
„Münchener Poſt“ an, daß ſowohl ſie wie 
v. Vollmar in den nächſten Tagen Stellung 
zu den Ausführungen Bebels und Liebknechts 
in dem Berliner „Vorwärts“ nehmen werde. 
Einſtweilen wird der Liebknecht'ſche Ausdruck 
„Regierungsſozialismus“ beanſtandet. Sei der 
Vollmar'ſche Schluß in ſeinem von Liebknecht 
beanſtandeten Artikel Regierungsſozialismus, 
ſo ſchreibt die „Münchener Poſt“, ſo wären 
wir im Stande, ganz waſchechten Sozialiſten 
Regierungsſozialismus vorwerfen zu müſſen. 

— Zur Choleragefahr. Wie ver⸗ 
lautet, finden Erwägungen darüber ſtatt, ob 
zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera 
die Einfuhr einer Anzahl von Gegenſtänden 
aus Rußland zu verbieten ſei. Namentlich 
würde ſich das Verbot auf die Einfuhr von 
Gänſen erſtrecken. — Das Kultus miniſterium 
hat als oberſte Landes⸗Medizinalbehörde, wie 
verlautet, die umfaſſendſten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, daß ſofort alle nothwendigen Maß⸗ 
— — nn nn non mem 
wunderbar geformten Kopf trug, ein Charakter 
ſei, originell, nicht nach der Schablone gewöhn⸗ 
licher Mädchen gebildet? 

Prüfend überflog der Direktor den reichen 
Anzug Hellas. Ein dunkelrothes Sammtband 
umſchlang den Hals, und an dem Bande war 
ein Schmuckſtück von Gold und Perlen befeſtigt, 
das dann und wann im Strahle der Kerzen bei 
den Bewegungen der Spielerin aufleuchtete. 
Eine goldene Spange hielt das prächtige Haar 
zuſammen, deſſen ſchwere Locken tief in den 
Nacken fielen und auf dem rothen Sammet⸗ 
grunde des Kleides wie eine Hülle ſchimmern⸗ 
der Goldfäden ausſahen. Baroneſſe Pella hatte 
alſo zu dem einfachen Abend im engſten Kreiſe 
große Toilette gemacht. Sie liebte das, und 
heute hatte ſie ſicher gewünſcht durch die Pracht 
ihrer Kleidung den Empfang des Direktors noch 
förmlicher zu geſtalten. Der Direktor lächelte. 
Die Baroneſſe wußte wohl nicht, wie wenig 
Sammt und Seide, Gold und Perlen geeignet 
wären, auf Rolf Siegfried Eindruck zu machen, 
nur ſein lebhafter Schönheitsſinn fühlte ſich 
durch die kleidſame Tracht und die geſchmack⸗ 
volle Harmonie der Farben befriedigt. 

Die Finger Yelas glitten in fliegender 
Eile über die Taſten, die Rhythmen wogten 
ſtürmiſch auf und nieder, ein Chaos von Wohl⸗ 
laut und ſchneidenden Diſſonanzen fluthete 
durcheinander. Siegfried verwandte keinen 
Blick von der ganz in ihr Spiel verſunkenen 
jungen Baroneſſe, deren vorher ſo blaſſe 
Wangen anfangs nur ein leiſer, roſiger Hauch, 
bald aber ein tiefer werdendes Roth färbte. 
Die ſchönen, bisher ſo kalten Augen flammten 
mehr und mehr in leuchtender Gluth, nun 
ſchienen ſie ſich vor der ſtörenden Außenwelt 
zu ſchließen, dann zitterten die Lider leicht, 
dann ſtärker und jetzt — der Blick des Di⸗ 
rektors, der mit Adlerſchärfe das Kleinſte in 
der Ferne zu faſſen gewohnt war, bemerkte es 


nahmen zur Ausführung kommen, falls die 
Cholera bis an unſere Grenze vordringen 
ſollte. — Die Hafenbehörden Holſteins 
ſind durch die Regierung angewieſen worden, 
die beſtehenden Inſtruktionen gegen alle Schiffe 
aus den Häfen des Schwarzen Meeres, des 
perſiſchen Meerbuſens und der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
küſte zu handhaben. — Der Regierungspräſident 
von Poſen beſtimmte, daß in allen Städten 
des Bezirkes Sanitätskommiſſionen zuſammen⸗ 
berufen werden. An die Behörden ſind An⸗ 
weiſungen bezüglich der drohenden Cholera⸗ 
gefahr ergangen. Der Erlaß von Spezialvor⸗ 
ſchriften für die Ueberwachung des Grenzver⸗ 
kehrs ſteht unmittelbar bevor. Es heißt, daß 
den Behörden Privatnachrichten aus Rußland 
unterbreitet worden ſind, welche einen alar⸗ 
mirenden Charakter trugen. 

— Bochumer Stempelfälſchungs⸗ 
prozeß. Geſtern begann in Eſſen die Ver⸗ 
handlung des Bochumer Stempelfälſchungs⸗ 
prozeſſes. Der Andrang des Publikums iſt 
ein außerordentlicher. Wegen der zahlreich zur 
Vernehmung gelangenden Zeugen wird der 
Prozeß mehrere Tage in Anſpruch nehmen, 
doch hofft man bis gegen Schluß dieſer Woche 
zu Ende zu kommen. Der Zutritt zum Ge⸗ 
richtsſaal iſt nur gegen Karten geſtattet. Sehr 
viele Zeitungsberichterſtatter, auch viele aus 
dem Auslande, ſind anweſend. Es ſind etwa 
130 Zeugen zu vernehmen; die Vertheidigung 
hat ſechs Sachverſtändige vorgeladen. Der 
Staatsanwalt hat vier Sachverſtändige laden 
laſſen. Zuerſt wurden die Perſonalien der 
18 Angeklagten feſtgeſtellt, hierauf die Anklage⸗ 
ſchrift verleſen. Beides dauerte geraume Zeit. 
Die Angeklagten erklären ſich für nichtſchuldig. 
Zuerſt wurde der Ingenieur Behring, dann der 
Vorarbeiter Roſendahl vernommen. Beide gaben 
an, daß unreelle Handlungen auf den Werken 
des Bochumer Vereins nicht vorgekommen ſeien. 
Es ſei vielmehr bei der Herſtellung der Schienen 
mit der peinlichſten Sorgfalt vorgegangen 
worden. Die ſog. „Schönheitsfehler“ der 
Schienen ſeien den Reviſoren ebenſo bekannt 
geweſen wie der Umſtand, daß für unbrauchbar 
gewordene Abnahmeſtempel Kopien angefertigt 
worden ſeien. Wir glaubten und ſeien ſtets 
in dem Glauben geweſen, daß dieſes Verfahren 
durchaus korrekt ſei. Die Vernehmung der An⸗ 
geklagten dauert fort. 

— Koloniales. Ueber das unglückliche 
Gefecht am Kilimandjaro liegen jetzt 
nähere Nachrichten vor, aus denen hervorgeht, 
daß es das Beſtreben der Engländer geweſen, 
die Anzahl der deutſchfeindlich geſinnten Häupt⸗ 
linge zu vermehren. N 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die am Sonntag in Wien im Prater 
geplante Volksverſammlung mit der Tages⸗ 
ordnung „chriſtlich⸗ſozial oder ſozialdemokratiſch“, 
konnte nicht abgehalten werden, weil der Wirth 
ſich weigerte, ſein Lokal für die Verſammlung 
herzugeben. Trotzdem hatten ſich ungefähr 
5000 Arbeiter eingefunden, welche von der 
Polizei energiſch zum Auseinandergehen ge⸗ 
zwungen wurden, weil ſie gegen die intervenirende 
Polizei eine drohende Stellung einnahmen und 
— 
ganz deutlich — jetzt brach ſich einen Moment 
das Licht der Kerzen mit farbigem Leuchten in 
der ſchimmernden Feuchte zwiſchen den nahezu 
geſchloſſenen Lidern, und ein ſchwerer Tropfen 
ſank auf den dunklen Sammt von Pellas 
Sah Niemand außer Siegfried bemerkte es 
wohl. 


Das Stück war zu Ende, und Pella ſtand 
raſch auf. Sie lächelte, als ihr Strehlen für 
den köſtlichen Genuß dankte; wie ein leiſes 
Lächeln flog es auch über ihre Züge, als 
Siegfried ihr in ruhiger Weiſe einige Worte 
der Anerkennung ſagte. Sie klangen ſehr 
hoͤflich, fie waren aber doch mehr als bloße 
Höflichkeit. Vielleicht fühlte dies das junge 
Mädchen, welches ſich nunmehr neben ihre 


lockigen Scheitel der ſchönen Verwandten legte. 
„Sind ſie muſikaliſch, Herr Direktor?“ fragte 
die Freifrau, zu Siegfried aufſehend. — „Ich 
bin nur ein klein wenig Dilettant, gnädige 
Frau,“ antwortete der Direktor. — „Welches 
Inſtrument ſpielen Sie?“ fragte der Baron 
von Rotheim, der glücklich war, daß die all⸗ 
gemeine Stimmung wieder eine normale Tem⸗ 
peratur erreicht zu haben ſchien. — „Wenn 
ich einmal etwas Zeit habe, nehme ich ein 
Weilchen die Violine aus ihrem dunklen Ge⸗ 
fängniß, Herr Baron,“ ſagte Siegfried lächelnd. 
— „Dann geſtatten Sie wohl, daß wir Ihre 
Violine holen laſſen, Herr Direktor?“ fragte 
der Baron verbindlich. — „Ich bedauere, daß 
ich Ihren liebenswürdigen Wunſch nicht er⸗ 
füllen kann, ich würde heute, um mich vor 
Ihnen hören zu laſſen, nicht gut genug ſpielen, 
da ich den neuen Arbeitern zu verſchiedenen 
Malen einzelne Handgriffe zeigte, die meine 
Hand ſchwer und die Finger etwas weniger 
feinfühlig machen.“ 


* Cortſetzung folgt.) 


- | auf einen Polizei⸗Agenten einen 


Tante ſetzte, die liebkoſend ihre Hand auf den 


Lieder mit verbotenem Text ſangen. Den 
Arbeiterführern gelang es ſchließlich die verſam⸗ 
melte Menge zu beruhigen, ſo daß weitere 
Erzeſſe vermieden wurden. 

Die „Montagsrevue“ meldet aus Lemberg, 
daß alle Gerüchte bezüglich einer Abänderung 
der Manöver⸗Dispoſitionen unbegründet ſeien; 
es wäre vielmehr von authentiſcher Seite 
verſichert, daß bisher zu irgend einer Modifi⸗ 
kation des galiziſchen Manöver⸗Programms kein 
Anlaß vorliege. 

Italien. 

Der Ausbruch des Aetna wird für beendet 
angeſehen. 

Spanien. 

Infolge der neuerdings in Pontevedra 
vorgekommenen Ruheſtörungen iſt über den 


Ort der Belagerungszuſtand verhängt worden. 


Die Ruhe wurde wieder hergeſtellt. 
Frankreich. 

Ueber das Terrain für die im Jahre 1900 
in Paris ſtattfindende Weltausſtellung finden 
bereits Verhandlungen ſtatt, und iſt der Platz 
zwiſchen Porte Maillot und Point du jour in 
Vorſchlag gebracht worden; auch Theile des 
Bois de Boulogne würden mit inbegriffen ſein. 

Wie der „Matin“ meldet, iſt in Paris 
ein neues Anarchiſten⸗Komplott entdeckt worden; 
durch den Uebereifer der Polizei konnten die 
Mitglieder derſelben gewarnt werden und als⸗ 
dann entfliehen. Die Polizei verhaftete nämlich 
den Anarchiſten Paregiani, welcher in Paris 
die Geldmittel zur Beförderung Meunier's und 
Francis’ über Holland nach New⸗York aufzu⸗ 
bringen ſuchte. „Matin“ behauptet, die Polizei 
würde die Anarchiſten entdeckt haben, wenn ſie 
Paregiani überwacht und denſelben, welchem 
nichts Beſonderes nachgewieſen werden kann, 
nicht übereifrig verhaftet hätte. 

Belgien. 

Der Termin zur Verhandlung in der Trink⸗ 
gelder⸗Affäre des Stadtrathes Bede iſt bis zum 
Oktober vertagt. Dagegen wird der Gemeinde⸗ 
rath dieſe Angelegenheit in der nächſten Sitzung 
auf die Tagesordnung bringen. 

Vor dem Genter Appellhof iſt ein Prozeß 
anhängig gemacht worden, durch welchen das 
Teſtament des verſtorbenen Gutsbeſitzers Stalin 
angefochten wird. Stalin hat nämlich ſeinen 
Freund Colle zum Univerſalerben ſeines 6 Mil⸗ 
lionen Franks betragenden Vermögens teſta⸗ 
mentariſch eingeſetzt. Die adlichen Verwandten 
des Verſtorbenen behaupten nun, daß Colle das 
Teſtament erſchlichen habe. Eine gerichtliche 
Unterſuchung iſt angeordnet worden. 

In dem Badeorte Spaa wurde am Sonn⸗ 
tag Abend ein Individuum verha 1 


abgegeben hatte und durch den Polizeiagenten, 
der den Schuß erwiderte, verwundet worden 
war. Bei dem Verhafteten wurde ein Packet 
mit Dynamitpatronen gefunden. Aus den 
polizeilichen Vernehmungen ſcheint hervorzugehen, 
daß in Spaa eine Bande beſteht, welche die 
Abſicht hatte, gegen gewiſſe Gebäude Dynamit⸗ 
attentate zu begehen, um die entſtehende Ver⸗ 
wirrung zur Ausführung von Diebſtählen zu 
benutzen. 
Schweden und Norwegen. 

Die norwegiſche Miniſterkriſis will gar kein 
Ende nehmen. Nach die Bildung eines 
konſervativen Miniſteriums geſcheitert iſt, ver⸗ 
ſucht es der König wieder mit den Liberalen. 
Die weitere Meldung, wonach ein Proviſorium 
in Ausſicht genommen iſt, indem das frühere 
liberale Miniſterium Steen auf ſeinem Poſten 
verbleiben und die Frage des eigenen nor⸗ 


punkt des Haders — bis zum Februar vertagt 
werden ſoll, ſcheint ſich zu beſtätigen. Staats: 
miniſter Steen wurde am Sonnabend Abend 
zum Könige berufen und konferirte ſodann mit 
einigen Miniſtern. Wie verlautet, werde das 
Kabinet Sonntag Mittag zu einer Konferenz 
zuſammentreten. 
Rußland. 

In Kaſan wurden in der vergangenen 
Woche Krawalle vorbereitet, wie ſolche in 
Aſtrachan und Saratow vorgekommen ſind. 
Ein Individuum Namens Zaharew hatte, wahr⸗ 
ſcheinlich im Auftrage einer geheimen Ver⸗ 
bindung, in mehreren Stadtvietteln das Ge⸗ 
rücht zu verbreiten geſucht, daß die Kaſan'er 
Aerzte ebenfalls die Kranken entweder lebendig 
begraben oder vergiften. Zaharew hatte ſchon 
viele Anhänger gefunden und war es be⸗ 
ſchloſſene Sache, am 20. Juli vor der Uni⸗ 
verſität eine Anſammlung zu veranſtalten, um 
von da aus nach den Hospitälern zu ziehen 
und die Aerzte aus denſelben zu vertreiben. 
Die Angelegenheit gelangte noch rechtzeitig 
zur Kenntniß der Behörde, der Anſtifter Za⸗ 
harew wurde in Haft genommen und vom Gou⸗ 
verneur im Disziplinarwege zu mehrmonat⸗ 
lichem Arreſt verurtheilt. Die Gerichte werden 
ſich mit der Affaire noch zu beſchäftigen haben. 

Nach verläßlichen Privatmeldungen ge⸗ 
winnt die Cholera immer mehr an Ausdehnung; 
ebenſo hält die Erregung unter der Be⸗ 
völkerung in den verſeuchten Gegenden an. 
In dem Dorfe Szednaja Achtuba im 
Gouvernement Aſtrachan finden ernſte Unruhen 
ſtatt. Die Apotheke im Orte wurde demolirt 


wegiſchen Konſulatsweſens, — der Ausgangs: 


und der Feldſcheer Aporther getödtet. Der 
einſchreitende Gensdarm wurde mißhandelt. 
Auch der Pope entging nur mit knapper Noth 
den Angriffen des Pöbels. In einem andern 
Dorfe vernichteten die Bauern das Magazin, 
in welchem ſich Desinfektionsmittel befanden. 
Sie verſuchten ferner den Dampfer anzugreifen, 
welcher mit Chemikalien beladen war, ſie 
wurden indeß mit der Dampfſpritze vertrieben. 
— In Niſchni⸗ Nowgorod tritt der 
Gouverneur mit der größten Strenge auf; er 
beſucht außerdem die Cholerakranken und ſpricht 
den Leidenden Muth zu. — Für die ganze 
Dauer der am Mittwoch beginnenden Meſſe 
iſt über Niſchni⸗Nowgorod der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. 

Die am Montag veröffentlichte Stadt⸗ 
ordnung beſtimmt, daß bis zur Reviſion der 
Judengeſetze die Juden weder zu den 
ſtädtiſchen Wahlen noch zur Bekleidung eines 
Kommunalamtes zuzulaſſen find. Wo dieſelben 
einen beſtändigen Aufenthalt haben, Kiew 
ausgenommen, ernennt die Behörde für die 
ſtaatlichen Angelegenheiten die jüdiſchen Stadt⸗ 
deputirten, auf Grundlage der vorher ange⸗ 
fertigten Liſte. In keinem Fall darf aber ihre 
Zahl ein Zehntel der Geſammtzahl der Stadt⸗ 
räthe überſteigen. 

Serbien. 

Die in Sofia veröffentlichten Aktenſtücke 
über die geheimen Umtriebe Rußlands auf der 
Balkanhalbinſel machen in Belgrad außer⸗ 
ordentliches Aufſehen. Die Preßorgane der 
Regentſchaft und der Regierung ſind bemüht, 
die Angelegenheit todtzuſchweigen. Garaſchanin 
proteſtirt im „Videlo“ nachdrücklich gegen dieſe 
Attentate Rußlands auf die Selbſtſtändigkeit 
und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Balkan⸗ 


ſtaaten. 
Afrika. 

Es wird beſtätigt, daß Spanien eine euro⸗ 
paiſche Konferenz zur Schlichtung der marok⸗ 
kaniſchen Frage in Vorſchlag gebracht 
habe; da England, Deutſchland, Italien und 
Oeſterreich⸗Ungarn ſich zuſtimmend erklärt haben, 
ſo dürfte die Konferenz wahrſcheinlich zuſammen⸗ 
treten. 

Amerika. 

Der Gedanke eines internationalen Schieds⸗ 
gerichts hat auch in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika warme An⸗ 
hänger. Im Senat wurde von Sherman eine 
Bill eingebracht, in welcher der Präſident der 
Vereinigten Staaten ermächtigt wird, mit allen 
auswärtigen Staaten Unterhandlungen einzu⸗ 
leiten behufs Herſtellung eines internationalen 
Gerichtshofes, der die Aufgabe haben ſoll, 


uf internationale Streitfragen auf gütlichem Wege 


beizulegen. 


———— 


Provinzielles. 


Löbau, 24. Juli. (Ein ſonderbarer Vorfall) er⸗ 
eignete ſich hier auf einer Auktion. Ein Knecht aus 
Roſenthal hatte feine Uhr bei einem hieſigen Uhr⸗ 
macher ausbeſſern laſſen und hatte dafür 3,50 M. zu 
bezahlen, weigerte ſich aber und wurde verklagt, ſo 
daß er mit Gerichtskoſten 18 M. zu bezahlen hatte. 
Es wurde nun ſeine Uhr gepfändet, die auf der 
Auktion zur Verſteigerung gelangte. Auch der Schuldner 
hatte ſich eingefunden und bot tapfer mit, ſo daß er 
ſchließlich die Uhr für 8 M. erſtand und auch bezahlte. 
Doch ſollte er ſich des Beſitzes nicht ſogleich erfreuen, 
denn als er ſeinen Namen nannte, wurde er als 
Schuldner erkannt, und ihm bedeutet, daß er jetzt noch 
10 M. ſchulde, die Uhr alſo noch einmal verſteigert 
werden müſſe. Da er ſchon 8 M. bezahlt hatte, ohne 
die Uhr zu erhalten, ſo zog er es doch vor, die 
übrigen 10 M. zu bezahlen, um mit der Uhr und 
einem langen Geſichte davonzuziehen, begleitet von dem 
ſchallenden Gelächter ſämmtlicher Umſtehenden, da durch 
dieſen Zufall der Uhr macher und auch das Gericht zu 
ihrem Gelde gekommen waren. 

Flatow, 24. Juli. (Sektion.) In dem Dorfe 
Neu-Battrow bei Linde hieſigen Kreiſes ſtarb in der 
Nacht zum 21. d. M. der 70 jährige Altſitzer Denken 
dorf. Derfelbe hatte ein orte Br vom Kolonisten 
Chilewski zu beziehen. Das erhältniß zwiſchen dem 
Schichtgeber und dem Leibgedinger war nicht immer 
das beſte. Dieſes pflegt jedoch unter denſelben Um⸗ 
ſtänden überall der Fall zu ſein. Ungefähr eine Woche 
bor feinem Tode erkrankte der alte Mann. Er klagte 
über heftige Leibſchmerzen und ſprach während der 
Krankheit zu den Nachbarn den Verdacht aus, daß er 
vergiftet ſei. Nach ſeinem Tode machten die Nachbarn 
hiervon eine Anzeige bei dem Amtsvorſteher Pauli 
in Poſenberg. Dieſer erſtattete hierüber einen Be⸗ 
richt der Staatsanwaltſchaft in Konitz und auf eine 
Requiſition derſelben begab ſich geſtern von hier eine 
Gerichtskommiſſion in Begleitung des Kreiswundarztes 
Dr. Poſchmann und des Dr. Schneider nach Battrow, 
um den Thatbeſtand feſtzuſtellen und eine Sektion der 
Leiche vorzunehmen. Das Ergebniß der Sektion iſt 
noch nicht bekannt; die Frau des Koloniſten Chilewski 
ſollte jedoch nach der „O. Pr.“ verhaftet und dem 
hieſigen Gerichtsgefängniſſe überliefert werden. 

Schneidemühl, 24. Juli. (Kindesmord.) Heute 
Morgen wurde die auf ihrer Rückfahrt aus dem 
Schnitt mit dem Berliner Eiſenbahnzuge hier einge · 
troffene Arbeiterfrau Müller aus Sullenzin in Ofte 
preußen verhaftet. Dieſelbe hatte in der Nacht im 
Zuge einem Kinde das Leben geſchenkt und daſſelbe 
auf das Geleiſe geworfen. Die Kindesleiche wurde 
nach der „P. 3“ auf der Strecke zwiſchen Filehne 
und Aſcherbude aufgefunden Die Verhaftete ſtreitet 
und will nichts von der Geburt des Kindes wiſſen. 

Zoppot, 24. Juli. (Ueberfall.) Ein ſehr be⸗ 
dauerlicher, in ſeinem Hergange ſowohl wie in ſeinen 
Motiven noch unaufgeklärter Vorgang hat ſich, wie 
die „D. Z.“ berichtet, geſtern früh zwiſchen 2 und 3 
Uhr abgeſpielt. Die hier als Badegäſte weilenden 
Kaufleute P. und S. aus Danzig, welche in Geſell⸗ 
ſchaft von Freunden in hieſigen Gartenlokalen geweilt 
und wohl nur zufällig zu annähernd gleicher Zeit den 
Heimweg angetreten hatten, wurden in der Nähe des 
Kuchauſes von bisher unbekannten Perſonen überfallen 


— 


und durch Hieb- und Schnittwunden arg zugerichtet. 
Schwer verwundet wurde der Kaufmann P., welcher 
eine Schädelverletzung, eine mächtige Schnittwunde 
über den Arm, welche anſcheinend durch einen Hieb 
mit einem größeren, ſcharf ſchneidigen Inſtrument 
"herbeigeführt fein muß, da fie Paletot, Rock, Unter⸗ 
keidung durchdrungen und dann den Arm verletzt hat, 
einen tiefen Schnitt über einen Finger und eine Menge 
von harten Schlägen herrührende Kontuſionen erlitten 
hat. Er wurde ins Kurhaus gebracht und dort fo- 
fort in ärztliche Behandlung genommen, und heute 

Vormittag wurde Herr Chefarzt Dr. Baum von 

Danzig zu dem Schwerverletzten berufen. Herr Kauf⸗ 

-mann S. hat zwar ebenfalls eine Anzahl Verwun⸗ 

dungen mit ſtumpfen und auch ſcharfen Inſtrumenten, 

N von denen namentlich feine Kleidung zahlreiche Spuren 
aufwies, erhalten, doch ſind dieſelben minder ſchwerer 
Art als bei Herrn P. Der Umftand, daß kurz vorher 
der aus einem Kaffeehauſe in der Seeſtraße heim ⸗ 
gehende Kaufmann B. Perſonen, welche ſich im Gebüſch 
ſeitwärts vom Kurhauſe verborgen hielten, geſehen 
hat, von denſelben ebenfalls angefallen, aber durch 
ſchleunige Rückkehr in das Kaffeehaus ähnlichen Miß⸗ 
handlungen entgangen iſt, läßt faſt auf einen plan 
mäßigen Ueberfall ſchließen. Die Miſſethäter entkamen 
im Dunkel der Nacht. 

Elbing, 25. Juli. (Diphtheritis.) Welchen Um⸗ 
fang die Diphtheritis am hieſigen Ort genommen hat, 
geht nach der „E. Z.“ daraus hervor, daß Ende Juli 
vorigen Jahres 40 derartige Erkrankungsfälle polizei⸗ 
lich gemeldet waren, während jetzt bereits 173 ſolcher 
Fälle zur polizeilichen Anzeige gebracht find. Fort 
— kommen noch neue Erkrankungen zur An- 
meldung. 

Königsberg, 23. Juli. (Eine Fata Morgana) 
zu beobachten hatten jüngſt, wie die „K. H. Z.“ er- 
zählt, einige von hier über Kranz auf dem Haff nach 
Memel fahrende Touriſten Gelegenheit. Etwa noch 
eine Meile von M. entfernt, bemerkte man einen ſich 
hin- und herbewegenden hellblauen Nebelſtreifen, der 
alsbald in helles Weiß überging. Auf dieſem ſcharf 
von den Sonnenſtrahlen beleuchteten, ſich ſtetig ver⸗ 
größernden Nebelgebilde wurden allmählich die Um⸗ 
riſſe eines, dann mehrerer Häuſer, Straßen und Kirchen 
wahrgenommen, auch bemerkte man Fiſcher auf ihren 

Kaähnen damit beſchäftigt, ihre Netze auszuwerfen. 
20 etwa fünf Minuten zerfloß das Bild. Die 
ouriften hatten auf dieſe Art Memel zu ſehen be ; 
kommen, noch bevor ſie dorthin gelangt waren, und 
fanden beim ſpäteren Vergleich der Lichterſcheinung 
mit der wirklichen Stadt die Aehnlichkeit beſtätigt. 
Auf Nachfragen dei den Nehrungsbewohnern erfuhr 
man, daß in dieſer Gegend vorher noch niemals eine 
ähnliche Luftſpiegelung beobachtet ſei. 
Königsberg, 25. Juli. (Zur Anlage eines Frei⸗ 
1 Der Eiſenbahnminiſter Thielen konferirte vor 
einer Abreiſe am geſtrigen Sonntag mit dem Ober⸗ 
präſidenten, dem Bürgermeiſter, Mitgliedern des Vor⸗ 
ſteheramts der Kaufmannſchaft ꝛc. namentlich über die 
Anlage eines Freihafens. Beſtimmte Zuſagen wurden 
„nicht gemacht, doch äußerte der Miniſter, daß er be» 
ſonderes Intereſſe an dem Handel des Oſtens nehme. 
Kr Inſterburg, 25. Juli. (Eutſprungene Verbrecher.) 
Aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß find die Straf⸗ 
I gefangenen Gleiß (früher Proviantamtsrendant in 

Stallupönen, am 28. Juni zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt), Weigelt (früher Kaufmann in Darkehmen, 
| zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt) und drittens der 
| 
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Schuhmacher Sons Gedrat aus Zwaiginnen in Ruß⸗ 
land entſprungen. Alle drei Perſonen find der polni⸗ 
ge schen ae Zn wi 7 3 ſind 
A gebürtig, n Poſen. Die Durchbrenner 
ie g pen Schlien es purch wach fe 


ſind geweſen, 
ſüämmtliche Thüren geöffnet Gaben. Bemerkenswerth 
iſt, daß ſämmtliche drei Verbrecher nicht nur auf ver⸗ 
ſchiedenen Zellen lagen, ſondern auch in drei ver⸗ 
ſchiedenen Stockwerken untergebracht waren. Bei Wei⸗ 
8 welcher ruſſiſcher Unterthan iſt, wurden kürzlich 
chlüſſelabdrücke gefunden. Der Mann wurde auch 
17 durch ſeinen in Polen wohnhaften Bruder 
eſucht. 

Pillkalley, 24. Juli. (Zur Warnung für Imker.) 
Der Gutsbeſitzer Schuhmann in Uſchrutſchen hatte vor 
einigen Jahren ein recht ſtarkes, durch eine Italiener⸗ 
- Lönigin veredeltes Bienenvolk von Verwandten bezogen. 
Nach einiger Zeit zeigten ſich ſeine ſämmtlichen Völker 

faulbrütig und gingen bis auf wenige ein. Wie feſt ⸗ 
geſtellt, iſt die Faulbrut durch den eingeführten Stock 
eingeſchleppt. Auch fonft will man die Beobachtung 
gemacht haben, daß dieſe verheerende Bienenpeſt durch 
N italieniſche Königinnen eingeſchleppt worden iſt. 
Goldap, 25. Juli. (Zur Reiner'ſchen Mordſache.) 
Der in der Reiner ſchen Mordſache verhaftete Maurer 
W. ſoll am Delirium leiden und in dieſem Zuſtande 
ſich der Beihilfe am Morde bezichtigen und um 
Schonung bitten. Die Unterſuchung wird es klarlegen, 
ob man dieſesmal auf richtiger Fährte iſt. 

/ Hötfuhnen, 25. Juli. (Als cholerakrank! wurde 
der „T. A. 3. zufolge am Freitag ein aus Rußland 
hier eingetroffener Reiſender wieder über die Grenze 
. 

romberg, 25. Juli. (Jugendlicher Lebensretter. 
Unglücksfall.) Geftern, Sonntag, Nachmittag tummelten 
ſich, wie die „O. Pr.“ berichtet, mehrere Schulkinder 
zum Zeitvertreib auf einem Floß in der Nähe der 
Schrammſchen Mühle, wobei eines davon, der Knabe 
Karl K., das Unglück hatte, ins Waſſer zu fallen. 
Dem 12. jährigen Karl Milewski von hier, welcher ſich 
in der Nähe befand, gelang es, den ſchon Unterfinken⸗ 
den zu ergreifen, auf das Floß zu ziehen und ſo vom 
ſicheren Tode zu retten. — Der auf der Walliſchei 
wohnhafte Töpfermeiſter Valentin Karpinski wollte 
Ar Nachmittag um 3½ Uhr in der Viktoriaſtraße 
icht an der Ecke der St. Martinſtraße den Straßen- 
damm überſchreiten, als er von einem heranfahrenden 
Pferdebahnwagen, an dem jener nicht ſchnell genug 
vorbeikam, erfaßt, zu Boden geworfen und überfahren 
wurde. Dem etwa 60 Jahre alten Mann, welcher das 
En der Töpfergeſellen⸗Innung in der Villa Gehlen 
eſuchen wollte, wurde an der einen Seite die Haut 
vollſtändig abgeriſſen, auch wurden ihm einige Löcher 
in den Unterleib geſtoßen. Zu dem Verunglückten 
wurde ſofort ein Arzt gerufen, welcher demſelden auf 
dem Hofe eines Grundſtücks der St. Martinſtraße den 
erſten Verband anlegte. Hierauf wurde der ſchwer 
„Berlogte mittelſt Wagens in das Krankenhaus geſchafft. 
neſen, 23. Juli. (Beim Baden ertrunken.) Der 
— hat wieder ein Opfer gefordert. Trotz des 
au 10 lichen polizeilichen Verbots wagte es der 14. 

\ ii x Schulknabe Edmund Karpinski, Sohn des 
| sijel Sn Dülfsbremers Karpinski, an einer gefähr⸗ 

—.— telle allein zu baden. Der Knabe, der des 

thet zundig war, mag feinen Kräften zuviel 
zugemuthet haben und allzu weit in den See ge 
ne fein. denn plötzlich nahmen die in der 
Nähe veihäftigten Leute wahr, wie er im Waſſer ver⸗ 
ren 1 Auf das Geſchrei der Leute eilten vom jen- 
5 gen Ufer Soldaten der Militärſchwimmanſtalt zur 
Rettung herbei, und es gelang ihnen auch, den Ver⸗ 
wiglücten an das Land zu bringen, die Hülfe kam 
jedoch bereits zu ſpät und alle fofort angeftellten 


wor; 
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Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. 
Die Leiche wurde in die Wohnung der bedauerns⸗ 
werthen Eltern gebracht. 

Poſen, 25. Juli. (Großfeuer.) In Altkloſter bei 
Wollſtein ſind 20 Gebäude mit großen Erntevorräthen 
niedergebrannt. Bei den Rettungsarbeiten iſt eine 
Perſon verbrannt, zwei lebensgefährlich verletzt. 


Lokales. 

Thorn, 26. Juli. 
— [Angeſichts der bevorſtehenden 
militäriſchen Herbſtübungenl hat die 
Heeres verwaltung diejenigen Gemeinden, welche 
den Fouragebedarf für die Truppen aus eigenen 
Beſtänden zu liefern haben, darauf aufmerkſam 
gemacht, daß im geſundheitlichen Intereſſe der 
Pferde nur Fourage von vorſchriftsmäßiger 
Beſchaffenheit angenommen werden wird. 
Namentlich kann neuer Hafer weder allein, noch 
vermengt mit altem Hafer als lieferungsfähig 
angeſehen werden, ſowie Heu diesjähriger Ernte 
nur, wenn es vom erſten Schnitt herrührt und 
gehörig ausgeſchwitzt und trocken iſt. Entſpricht 
die von den Gemeinden gelieferte Fourage dieſen 
Anforderungen nicht, ſo würde die Annahme 
verweigert und die Beſchaffung lieferungs mäßiger 
Fourage für Rechnung der Gemeinden zu jedem 

Preiſe durch die Truppen ſtattfinden können. 
— Zur In validitäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Es iſt die Frage angeregt 
worden, in welcher Weiſe das Einkleben der 
Marken bei denjenigen Aufwärterinnen zu er⸗ 
folgen hat, die auf mehreren Stellen an einem 
Tage den Aufwartedienſt verſehen. In dieſem 
Falle müſſen die betreffenden Arbeitgeber unter 
ſich eine Einigung dahin treffen, in welcher 
Reihenfolge ſie das Einkleben beſorgen wollen. 
Dieſelben werden daher gut thun, von dem 
ihnen zuſtehenden Recht Gebrauch zu machen, 
die Marken mit dem Datum der Einklebung 
zu verſehen, wenn ſie ſich vor Uebervortheilung 
durch die Aufwartefrauen ſchützen wollen. Der 
geeigneteſte Tag zum Einkleben iſt jedesmal der 
Montag, denn der erſte Tag in der Woche, an 
welchem eine Arbeit begonnen wird, bedingt 
auch die Marke für die laufende Woche. Iſt 
das Datum auf die Marke geſetzt, dann ſieht 
der nächſte Arbeitgeber, daß bereits eine Marke 
für die Woche verwendet und er für die laufende 
Woche von der Beitragsleiſtung entbunden iſt. 
— [Theat a Die Aufführung des Luſtſpiels 
von G. v. Moſer „Der Salon⸗Tiroler“ bereitete 
geſtern den Theaterbeſuchern einen höchſt genußreichen 
Abend. Das Stück ſelbſt, welches zu den beſten 
Moſer's gerechnet werden kann, zeichnet ſich durch eine 
einfache und dabei doch der geiſtreichſten Kompoſition 
keineswegs entbehrende Entwicklung aus. Den Gegen- 
ſtand des Stückes — von einer Wiedergabe ſeines In ⸗ 
halts muß ſelbſtverſtändlich hier an dieſer Stelle ab- 
geſehen werden — bildet die Gegenüberſtellung des 


den und gefünftelten Weſens i 


amm rung derjenigen Nan welche zu 
einander paſſen. Joſeph Stemmbacher, der echte kraft⸗ 
volle Sohn der Berge zeigt uns eine urwüchſige, un⸗ 
verfälſche, aber nur in Bergluft gedeihende Natur, die 
auf jedem anderen Boden als dem ihrer Entſtehung 
ſich hilflos fühlt und in ihrer mit der Stärke des 
Körpers ſchroff kontraſtirenden Hilfloſigkeit komiſch 
wirkt. In Hans Werner ſehen wir die menſchliche 
Natur durch die Erziehung und Berufſtellung der 
Perſon verfeinert, nicht mehr ſo ſtark urwüchſig aber 
grade deshalb ſich leichter allen Lebenslagen anpaſſend. 
In Fritz v. Strehſen zeigt uns der Verfaſſer die 
menſchliche Natur in ihrer Ueberfeinerung. Hier 
ſchließt ſich der Kreis und findet eine Berührung der 
Gegenſätze ſtatt. Grade ſo komiſch wie der friſche 
Steirer auf dem glatten Parquet des großſtädtiſchen 
Hauſes wirkt, ebenſo lächerlich erſcheint der pomadiſirte 
Löwe des Salons auf den Höhen ſtolzer Berge. Aus 
dieſen Gegenſätzen ſchöpft der Verfaſſer eine reiche 
Fülle heiterſter Situationen, die unſere Lachmuskeln 
fortwährend in Bewegung halten. Was die Dar ⸗ 
ſtellung betrifft, ſo ſtehen wir nicht an, dieſelbe als 
eine vorzügliche zu bezeichnen. Jede der auftretenden 
Perſonen war an ihrem Platze. Beſonders hervor⸗ 
zuheben ſind die Leiſtungen des Herrn Direktors 
Krummſchmidt und ſeiner Gemahlin, welche ſich 
wiederum als wahre und echte Künſtler erwieſen. 
Wie früher ſo auch dieſes Mal entzückte Frau 
Krummſchmidt durch den ſchönen Wohllaut ihrer 
Stimme, durch ihr ſilberhelles Lachen und den Lieb⸗ 
reiz ihrer anmuthigen Bewegungen — kurz durch den 
vollen Zauber ihrer ganzen Perſönlichkeit. Herr Bruck 
bewies von Neuem ſeine hervorragende künſtleriſche 
Auffaſſung. Frl. Thewes war das niebdlichſte 
Kammerkätzchen, das wir ſeit langer Zeit geſehen. 
Ihr Spiel zeichnete ſich namentlich durch eine natür- 
liche friſche Munterkeit aus; ihr Duett mit Joſeph 
Stemmbacher trug ihr reichen Beifall ein. Erwähnen 
wir nun noch, daß Frau Kerklies und die Herren 
Löwenfeld und Döhring ihre ſchwierigen Rollen 
mit höchſtem Geſchick zur Darſtellung brachten, ſo 
wird man unſerem Urtheile beiſtimmen, daß die Auf⸗ 
führung des „Salon⸗Tirolers“ zu den beiten und ab» 
gerundeſten der Saiſon gehörte. Es iſt ſchade, daß 
ſich nicht ein zahlreicheres Publikum eingefunden hatte. 
— Heute geht eines der vorzüglichſten Luſtſpiele, die 
je geſchrieben wurden, in Szene, nämlich L' Arronge's 
prächtiger Dr. Klaus. — Mittwoch Abend bleibt 
das Theater wegen Vorbereitung zu „Satisfaktion“ ge 
ſchloſſen. — Donnerſtag haben wir wieder eines jener 
brillanten, an Verwechſelungen reichen Luſtſpiele, 
welche durch dieſe ſowie ihren Humor das Publikum in 
die animirteſte Stimmung verſetzen. — Freitag 
wartet uns die Direktion mit einer Novität erſten 
Ranges auf, einer ſogenannten Senſations⸗Novität, 
welche gleich der „Ehre“ ihren Siegeslauf über alle 
größere Bühnen nahm. „Satisfaktion“ betitelt ſich 
das ganz moderne Schauſpiel von Baron von Roberts, 
welcher bis jetzt nur als Roman- und Novellendichter 
bekannt war, mit dieſem Werk aber mit einem Schlage 
ſich eine Poſition als dramatiſcher Schriftſteller erſten 
Ranges geſchaffen hat. Die leitende Grundidee des 
ſpannenden und effektreichen Schauſpiels behandelt 
eine der brennendſten Tagesfragen, nemlich das 
Duell. Dieſes an und für ſich höchſt ſpannende 
Thema hat die Parlamente oft beſchäftigt und hat zu 
lebhaften Debatten zwiſchen den politiſchen Parteien 
mehr als einmal Veranlaſſung gegeben. Dieſe — wir 
wollen es offen geſtehen — Lücke reſp. der Wider⸗ 


enſchen und 


ſpruch in der Geſetzgebung ſucht der geiſtreiche Ver⸗ 
faſſer, wenn auch nicht zu löſen, ſo doch nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin zu beleuchten. Die Haupt 
perſonen des Stückes werden von Herrn Bruck 
(Generallieutenant v. Winterfeldt), Herr Stemmler 
(Profeſſor Volß), und den Damen Frau Direktor 
Krummſchmidt (Elly Volk) und Frau Haſel ⸗ 
wander (Wittwe Volß) verkörpert werden. — Platz 
vormerkungen zu dieſer vorausſichtlich ſehr gut be⸗ 
ſuchten Nobität können ſchon jetzt im Vorverkauf ge 
macht werden. 

— [Zur Warnung.] Erſt am Sonntag 
berichteten wir, daß ein Kind von einer Trafte 
in die Weichſel gefallen und ertrunken ift. Nun 
haben wir wiederholt, und erſt geſtern wieder 
zu beobachten Gelegenheit gehabt, daß einen 
geradezu unwiderſtehlichen Reiz auf die Kinder 
beiderlei Geſchlechts die Holztraften ausüben. 
Da ſich zwiſchen den Holztraften viele Blänken 
befinden, manche Hölzer auch nicht feſtgenagelt 
ſind, ſo iſt das Betreten derſelben durch unvor⸗ 
ſichtige Kinder mit den größten Gefahren ver⸗ 
bunden. Nur zu leicht gleitet das Kind aus 
oder unterſchätzt die Breite einer offenen Stelle, 
verſchwindet im Waſſer, geräth unter das Holz 
und iſt verloren. Eltern und Pfleger mögen 
ihre Kinder auf die ihnen durch das Traften⸗ 
holz drohenden großen Gefahren wiederholt und 
nachdrücklichſt hinweiſen und ihnen das Betreten 
deſſelben unter allen Umſtänden unterſagen. 
Ebenſo ſollten Schiffer und Flößer nicht dulden, 
daß Kinder ſich auf den Holzflößen zu ſchaffen 


machen. 

— [Schwindler.] Seit einiger Zeit 
treibt in Thorn und Umgegend ein bereits 
mehrfach vorbeſtrafter großer und ſtarker Menſch 
ſein Unweſen. Derſelbe wünſcht die Herrſchaften 
nur immer allein zu ſprechen, um ſein Anliegen 
vorbringen zu können, und ſtellt ſich gewöhnlich 
als ein aus Rußland ausgewieſener Deutſcher, 
Namens Krauſe, vor. Sein richtiger Name ſoll 
aber Brandt ſein. Dieſer Krauſe giebt unter 
Thränen an, daß ihm auf der Reiſe hierher 
und gleich nach ſeinem Eintreffen hierſelbſt 
2 Kinder geſtorben ſind, zu deren Beerdigung 
ihm die nöthigen Mittel fehlen u. ſ. w. Seine 
Papiere befinden ſich beim hieſigen Landraths⸗ 
amte, von welchem ihm eine Unterſtützung zu⸗ 
geſichert iſt, ſo daß er ſich augenblicklich nicht 
auszuweiſen vermag. Vor den Augen der 
Polizei, welche bereits auf den p. Brandt 
fahndet, weiß derſelbe ſich geſchickt zu verbergen. 
Das Publikum wird vor dieſem Schwindler 
gewarnt und gebeten, den Aufenthalt dieſes 
Menſchen der Polizei mitzutheilen, damit dem⸗ 
ſelben das Handwerk gelegt werden kann. Be⸗ 
kleidet iſt der Genannte, welcher einen ſchwarzen 
Schnurrbart trägt, mit einem grauen Anzuge 
und einer ſogen. Ballonmütze. 
an ue Bie Zwiſchen Fort V 
und der Oberſchleſiſchen Bahn ſteht ein Stück 
Wald in Flammen. Der Brand hat allem An⸗ 
ſchein nach eine große Ausdehnung angenommen. 
Genaueres konnten wir bisher darüber nicht er⸗ 
fahren. 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt! koſtete 
Stroh (Richt-) 100 Kilo 5,00, Heu 100 Kilo 5,00, 
Kartoffeln 50 Kilo 2,20 —2,40, Rindfleiſch von der 
Keule 1,20— 1,60, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1,00 bis 
1,20, Kalbfleiſch 1,00 — 1,20, Schweinefleiſch 1,20 bis 
1.40, geräucherter Speck 1,70—1,80, Schmalz 1,60, 
Hammelfleiſch 1,00 — 1,20, Eßbutter 1,80 bis 2,00, 
Aale 1,80 2,00, Breſſen 0,89, Barbinen 0,80, 
Barſche 0,60, Schleie 1,20, Hechte 1,20, Zander 1,20 
bis 1.40, Weißfiſche 0,60 M. pro Kilo, Eier 2,40, 
Krebſe 1,50—4.50 M. pro Schock, Milch 1 Liter 0,10 
bis 0,12 M. Der Markt war gering mit Gemüſe be- 
ſchickt; es koſteten Zwiebeln 10 Pf., Mohrrüben 10 Pf. 
pro 3 Bundchen, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, 
Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Schnittlauch 10 Pf. pro 
5 Bundchen, Spinat 15 Pf., Schooten 10—15 Pf., 
grüne Bohnen 10 Pf., Stachelbeeren (reife) 12 Pf., 
Johannisbeeren 12 Pf, Himbeeren 20 Pf., Kirſchen 
(füße) 25 Pf., Kirſchen (ſaure) 20 Pf., Birnen 30 Pf., 
Wallnüſſe (grüne) 10 Pf. pro Pfd., Kohlrabi Mandel 
15—20 Pf., Wirſingkohl 10 Pf., Weißkohl 10 Pf., Roth 
kohl 10—15 Pf., Blumenkohl 5—40 Pf. pro Kopf, 
Gurken 10—25 Pf. pro Stück, Peterſilie 5 Pf. pro 
Pack, Sellerie 6 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. 4 Stück, 
Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Meerrettig 50 Pf. pro 
Stange, Pilze (Rehfüßchen) 15 Pf. pro Näpfchen; 
Hühner alte 2,00, junge 1,20, Tauben 60 Pf. Enten 
3,50 M. pro Paar, Gänſe 3,00 M. pro Stück. 

— [Gefunden] wurde 1 weißes Taſchen⸗ 
tuch auf dem Altſt. Markt; 1 Schlüſſel bei 
Kaufmann Netz; 1 Sonnenſchirm auf dem Altſt. 
Markt: 1 Paar Damenſtulphandſchuhe im 
Elyſium. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


iſt ſchnell geſtiegen; heutiger Waſſerſtand 0,86 
Meter über Null. 
— NE EEEEEERREEETEUIEEEIEERFEEEENETSEEESEEREBERSEEEEFEPEEEEEEEEEEEESEEEEEEEEEE. 


Kleine Chronik. 


Das älteſte Baudenkmal Mährens, 
der ſogenannte „Räuberthurm“ beim Brauhaus in 
Znaim iſt am Montag Morgen eingeſtürzt; die aus 
5 Perſonen beſtehende Familie des Maſchiniſten des 
Brauhauſes, die im Erdgeſchoſſe wohnte und im 
Schlafe lag, iſt gänzlich verſchüttet. Es iſt bis jetzt 
gelungen eine Perſon zu retten und zwei Todte unter 
den Trümmern hervorzuholen Die Rettungsarbeiten 
werden fortgeſetzt, da man noch weitere Perſonen unter 
dem Schutt vermuthet. 
PP 


Titerariſches. 


Ein Veilchenſtrauß. Skizzen von Franz 
Jedrzejewski (Bielefeld. A. Helmich's Buchhand⸗ 
lung) betitelt ſich ein hübſch ausgeſtattetes Büchlein, 
welches beſonders für die Bewohner Thorns intereſſant 
iſt, denn es enthält untern andern auch in ſchöner 


Sprache die Biographien und litterariſche Skizzen 
zweier geborner Thorner, des Lyrikers Paul Baehr 
und des trefflichen Koppernikusforſchers Dr. Leopold 
Prowe. Wir können die Lektüre des Werkchens ganz 
beſonders unſeren Mitbürgern beſtens empfehlen. 

Kefyr. Im Verlage der Erſten Kaukaſiſchen 
Kefyr⸗Anſtalt in Breslau iſt kürzlich eine kleine Ab⸗ 
handlung über „Kefyr. Ein Hausgetränk zur 
Stärkung und Ernährung für Geſunde und 
Kranke“ erſchienen. — Dieſelbe beleuchtet in möglichſt 
knapper, allgemein verſtändlicher Sprache die weſent⸗ 
lichſten Eigenſchaften und Vorzüge des Kefyr. Sie 
bietet des weiteren eine gedrängte Ueberſicht der zahl⸗ 
reichen ärztlichen Urtheile, welche in verſchiedenen 
ruſſiſchen, deutſchen und franzöſiſchen Fachzeitſchriften 
über Kefyr als diätetiſches Heilmittel, als Volksgetränk 
und als Erſatz für ſtark alkoholiſche Getränke nieder⸗ 
gelegt ſind. Allen, welche ſich für das neue Milchgetränk 
intereſſiren, ſei die kleine, vom Verlag der erſten Kau⸗ 
kaſiſchen Kefyr⸗Anſtalt in Breslau koſtenlos zu be⸗ 
ziehende Abhandlung empfohlen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26 Jult. 

Fonds feſt. 25792 
Ruſſiſche Banknoten 203,90 203,60 
Warſchau 8 Ta . 203,75 203,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100,800 100,80 
Pr. 4% Conſols . 107.10 107,10 
Polniſche 1 5% = « 65,50) 65,20 

do. iquid. Pfandbriefe 63,00] 62,60 

Weiter. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,80] 96,70 

Distonto-Comm.-Antheile 190,50 189.00 

Oeſterr. Creditaktien 167.00] 166,50 
err. n 170,75] 170,70 

Weizen: Juli ⸗Aug. 173,75] 173,00 

Septbr.⸗Oktbr. 175,50] 174,00 
Loco in New ort 88!/;c| 87/ o 
Roggen: loco 178.00] 176,00 
Juli 179,00] 176,70 
Juli⸗Aug. 177,00] 174.00 
Septbr.⸗Oktbr. 169,00] 167,00 
Nüböl: Juli fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 49,30] 49,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 535,16] 35,20 
Juli⸗Aug. 70er 33,200 33,40 
Sept.⸗Okt. 70er 33,50] 33.60 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zindfuß für deutſ 


Staats -Anl. 3¼% , für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 69,00 Bf., —,— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er 38,50 „ —,.— —.— 
Juli — r 
tl ch DE len © 1 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Juli 1892. 


Wetter ſchön. 
Weizen: ſehr geringes Geſchäft, 120/ Pfd. hell 


5 8 M., 124% Pfd. hell 207/11 M., feiner über 
0 


z. 

Roggen: flau, neuer 120/1 Pfd. 165/6 M., 125 / 
Pfd. 170/1 M. feuchter faſt unverkäuflich. 

Gerſte: ſehr wenig Nachfrage. gute Futterwaare 
119/23 M., geringe ſehr ſchwer verkäuflich. 

Hafer: inländiſcher 156/60 M., ruſſiſcher 150/55 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


2 


Telegraphiſche Depe ſchen. 


Königsberg, 26. Juli. Unter dem 
Vorſitze des Oberpräſidenten fand eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, woran Vertreter der Militärbehörden, 
der Stadt, Mitglieder des Medizinalkollegiums 
und Verwaltungsbeamte beider Regierungs⸗ 
bezirke theilnahmen. Es wurden Maßregeln 
zur Abwendung der Choleragefahr berathen, 
und beſchloſſen an den Grenzſtationen und 
einigen Eiſenbahnknotenpunkten Maßregeln 
gegen die Einſchleppung der Seuche zu treffen. 

h. Gent, 25. Juli. Anläßlich der Fahnen⸗ 
weihe des katholiſchen Geſellen⸗Vereins fanden 
grobe ſozialiſtiſche Exzeſſe ſtatt. Die Sozialiſten 
ſtürmten das Lokal des Geſellen⸗Vereins, zer⸗ 
riſſen die neue Fahne, zerſtörten die Fenſter 
und mißhandelten die Mitglieder des Vereins. 
Die Polizei ſchritt ſchließlich ein und verhaftete 
die Rädelsführer. 

Paris, 26. Juli. Ein in Rueil aufge 
ſchlagenes Theater iſt während der Vorſtellung 
eingeſtürzt; von 700 Zuſchauern find 80 vers 
letzt, jedoch iſt kein Todter darunter. 

h. Nizza, 26. Juli. Auf der Bahnſtrecke 
von Montecarlo nach Nizza wurden auf den 
Schienen große Feldſteine gefunden, welche an⸗ 
ſcheinend den Zweck hatten, den von Montes 
carlo abgehenden Zug zum Entgleiſen zu bringen. 
Wie hier allgemein angenommen wird, haben 
die Anarchiſten dieſes Komplot angeſtiftet und 
zwar vermuthet man, daß die Urheber deſſelben 
dieſelben Verbrecher ſeien, welche vor Kurzem 
die Spielſäle in Monaco durch Dynamitbomben 
in die Luft zu ſprengen beabſichtigten. 


Verantwortlicher Redakteur 2 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
— .., un Man murse tue 2 . , van.) 1 


Anibertroffen in Feinheit u. Milde u. feit elf Jahren 
bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 
— — een} 


Vorzug vor allen anderen Toilette » Seifen ber» 
dient die 


Doering's Seife mit der Eule, 
in ihrer Wirkung Haut ll des Teints unübertroften, 


auf Schönheit der B fie iſt bei 
billigem Preis, nur 40 Pf. per Stück, die beſte Seife 
der Welt. Zu haben in Thorn bei Anders 
& Go., Brückenſtr., Ida Behrend, Altſtädt. 
Markt; Ph. Eikan Nachfolger, Breiteſtr.; 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, 
Gerberſtr. Ad. Majer, Breiteſtr. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


LI 
Die Geburt eines munteren Knaben 


uni 1892. Passiva. 


Activa. Bilanz am 30. Victoria-Theater. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 


zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung „Attien⸗ Fabrik-Anlage. 1281 199.10] Actien. Capital 600 000.— rei 
hocherfreut an ; Vahıelf aht Actien Geſelſchaft. nventur⸗Beſtände 127 914.98] Prioritäten 400 000.— . rag a e 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. ebitoren a 40 190.02] Greditören RE f 706295.44| Dienstag, den 26. Juli 1892. 


Dr. Klaus. 


Mittwoch: Kein Theater. 
Donnerstag, den 28. Juli 1892, 


Der Gompagnon. 


Freitag, den 29. Juli 1892. 


Prioritäten Amortifation 2 280 000.— | Reſervefonds r 2 3008.66 
170930410 1709 304.10 


Debet. Gewinn- und Verluſt-Conto. Credit. 


Fabrikations-Unkoſten 841 965.44 Per Fabrikations- Conto. 1057 429.20 
An Vortrag aus 1890/91. 64 289.48 
Reſervefonds 2 Ä 3008.66 


Arnold Cohn 
und Frau Jenni, geb. Loewenson, 
Gent in Belgien. 
= un ES URN EM | 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur I. C. Fenske'ſchen Kon; 
kurs⸗Maſſe gehörige 


Cigarren. Cigarretten- 5 N Satisfaction. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


u. Tabak-Lager 


wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Robert Goewe, 


Konkurs ⸗Verwalter. 
Tuchmacher- 
D as Haus strasse 24 
ift zu verkaufen. Näheres bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


2 f Stroband- 
Ei An „ strasse 9, 
2 verkäuflich. 
Herholz. 
Eine jeit 50 Jahren beſtehende 
E BVäckerei a 
in guter Lage Thorns, iſt von ſofort zu 
verpachten. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


mit großem Schaufenſter u. 

Laden angrenzender Stube gut ge 

legen für 400 M. v. 1. Oct. 

zu vermiethen. Näh. bei Siegfried Danziger. 

beſtehend aus 

Wohnung, 

zum 1. October 

zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 

1 feine Wohnung zu bermieth. J. Murzynski. 


Mebrere kleine Wohnungen zu ver ⸗ 
a miethen Brückenſtr. 24. 
2 geräumige renov. Zimmer. Küche und 
Zubehör an ruhige Miether vom 1. Octbr. 
zu vermiethen. H. Laudetzke. 
Nehmen Mittelwohnungen 
ſind zu vermiethen. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtraße 16. 


Die 3. Etage 


Alles Nähere die Zettel. 


Schützen-Garten. 


Mittwoch, den 27. Juli 1892: 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 2 Uhr. 10 P. 20 Pf. 


Fleischhauer, Corpsführer. 


Arenz' Garten. 
Mittwoch, den 27. Juli 1892: 


Militär-Concert 


von der Kapelle Fuß⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. 
Sehallinatus, Stabshoboiſt. 
Elysium. seute Mittwoch: 
ff. Matjes⸗Heringe u. friſche Kartoffeln. 


Tivoli: Friſche Waffeln. 


Zuckerſabrin Neu⸗Schönſee. 
Der Vorſtand. 
gez. Schmitz. gez. Martens. gez. Schnackenburg. 
Der Aufſichtsrath. 
gez. Bieler. Borfigender. gez. Rothermundt, ſtellv. Vorſitzender. 
gez. Graf von Alvensleben. gez. Martin. gez. Schmelzer. 


— Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine DEE” Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 8 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu ſeder Tageszeit. 


Dr. Warschauer s Wasserheil-u. Kuranstalt 
Ginseng, in Soolbad Inowrazlaw. "see 


11 : aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
Für Nervenleiden 33 d 5 . ie 


® & 2 
teltin—New-Vork. 
ſllige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 
directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen und 
Nord⸗Amerika. 


Nr. 1581) Nähere Auskunft ertheilt: 

J. S. Caro, Thorn; Leop. Isac- 

sohn, Gollub; Ger.-Agt. Heinrich 
Kamke, Flatow. 


TTT 
Coppernikusſtraße Nr. 24 
iſt eine kleine Wohnung vom 1. October 

zu vermiethen. 
n meinem Haufe, Culmerſtraße, iſt 
5 die dritte Etage im Ganzen, auch 


getheilt, zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. 


Schuh macherſtraße 1 ſind 
2 Parterre-⸗Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct 
zu vermiethen. A. Schwartz. 

i Tuchmacherſtraße 7 
3 Zimmer, Küche und Zubehör zum 1. Oct. 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 
zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 


Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Eine freundl. Wohnung, 


III. Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, ift per 1. October Bader; 
ſtraße 20 zu vermiethen. 8. Wiener. 


In meinem Hauſe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14. 


AR 
DA 


Hunyadi Jäno 
Bitterquelle £ 
Zu haben in allen 0 


ss 
4 


, | 2 


e Anerkannte 
Vorzüge: 
< Prompte, milde, 
Rs zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 


adeeinrichtung für 38 Mark. Prospect 
gratis. L. Weyl, Berlin 41. 


a peten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 


innegehabte Wohn ung iſt vom 
1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 


iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 47. „% N 
15 5 G. Ja 2% I; Cine Wohnung von 2 Zimmern, 3. Etage, e e 55 5 
iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 47. Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, J. Sellner, Gerechteſtr., 


: nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Arenz' Garten. 


JJ T 
N von 3 Zimmern n. Zub. zu er 
verm. Neuſtädt. Markt 1253. erfr. 2 Tr. IW. 36t.. Küchen. J. v. I. Oct 3.0 Leibilſcherſtr. 31. 

zu vermiethen 


S Herrſchaftl. Wohnung | Sci eee 


anne Evermiethen Schuhmache in er nn? 
REN. d Achte Sodener Mineral-Pasil 
von 2—5 Zimmern vom 1. ae billig zu ohnunge verm. Seglerſtr. 13. il N ] Pl 
vermiethen. M. Borowiak, Grabenitraße 2. | 1 Heine Wohnung 3. berm. Neuft. Markt 20, I. ’ 
TUR... beiteh. aus3Stuben, 2 Zimmer, hell 
1 Wohnung, 5 5/1 Wohnung, e ieh, 
zu vermiethen. G. Regitz. Mocker. 


1 Trp., für 75 Thlr., 1 Wohnung, 
7 Neuſtädtiſcher 
Die II. Etage, Warte nr. 5. 


2 Zimmer, helle Küche, 3 Trp, für 60 Thlr. 
Culmerſtraße Nr. 20. Nitz. 

beſtehend aus 5 Zimmern nebit Zubehör, iſt 

zum 1. October zu vermietben. 


3 1 Balkon-Wohnung 
Sponnagel’i che Brauerei. von 5 Zimmern, Entree, Mädchenſtube, auch 
ERITREA 


Zubehör, u. 1 Wohnung v. 4 Zimmern, auch 

getheilt, a. Wunſch a. Pferdeſtall, bill. z verm. 

4 Wohnungen, 2 und 3 Zimmer der 1. Sromberger Vorſladt, 1. Linie, Hoff. 3. M. Rahn. 
und 2. Etage, ſind Coppernikusſtr. 11 zu 

vermiethen. Ferdinand Leetz. 


Zu vermiethen: 
13 rem bergerſtraßſe 35, 2 Treppen 
2 Wohnungen, al . 


Wohnung von 5 Zimmern, Balkon, Entree, 
Küche, Mädchenkammer, Speiſekammer und 
und Zubehör, Breite u. Mauerſtraßten⸗ 
ecke vom 1. October zu vermiethen Näheres 


Zubehör für 560 Mark; 

r 3 5 

1 g ohnung von 6 Zimmern, Balkon un 

S. Hirschberger, Breiteſtraße II.] Zubehör für 800 Mark eben Pferdeſtall 
l W N zu vermiethen bei £ 
I Im Fleiſchermſir. Rapp, Schillerſtr. 5. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 

Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 


u. Wagenremiſe gegen beſond. Vergütigung. 
R. Uebrick. 

auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 

gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


II. Etage us und bed 


hochparterre, 3 Zimmer, Cabinet, Entree 
und ſonſtiges Zubehör, ſowie Mitbenutzung 

5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 


des Gärtchens per 1. October d. J. zu 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


vermiethen. ; 
ie II. Et en G. Edel, Gerechteſtr. 22. 
e 4 n e is 4 8 
9 Legere 22 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 


gut gummirt, 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an, 
werden ſchnell und in ſauberem Druck ger 
liefert von der 


Buchdruckerei 


bereitet aus den Heilsalzen der berühmten Brunnen No. III und XVIII des 
Bades Soden i. Taunus sind in allen Apotheken u. Droguerien a 85 Pfg. zu haben. 


PAAAMAAMAAAAMAAMAAAAANAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA RAR 

Die l ost- und westpre iso Ei 9 [ chrän k e 

| Kinderwagen. 

Non! cz mit Noten Eisiepränke. 

* Eisſchränke. 
aft he Bühne „ Kinderwagen. 

1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
4 wöhnung 


Plomben. 
Schuhmacherſtraße 3, II. 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen 


Alex Loewenson PhilippkIk N 

fall 
1 frdl. mdbl. Zimmer, part., auch m. Beköſt. Culmer Straße. | al I 
Näheres bei J. Keil. 


Thorn. 
Badesalze 


als: 
Stassfurter Badesalz, 
Inowrazlawer Mutterlaugensalz, 
Franzensbader Moorsalz, 
Kreuznacher Mutterlaugensalz, 
Seesalz, 


ſowie 
sämmtliche Mineralwässer, 


in friſcher Füllung,. 
empfehlen 


Anders & Go. 
Brükenftraße 18. DBreiteffraße 46. 


Ein Poſten geſundes 


Roggenmehl l 


iſt billig abzugeben bei 


ür 15 refp 50 Ml. zu verm, Bäderftr.6.| Künstliche Gebis a an 
ge Th. Kleemann 


mit Beköſtigung und Reparaturen werden auf das 
illiges Logis Mauerſtr 22, II. 1] Sauberfte und Billigſte ausgeführt von a 1 
1 frdl. möbl. Zimmer, Gabinet u. Bürſchen⸗ empfiehlt ſich zum 


ee e ee Sünnen - Hehalreb Glavieren. 


& 


Wm D 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. Möbl 55 zu bermierhen 8 eee 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. Obl. Zimmer Gerberstr. 23, prt. W̃᷑ h ſtimmte für KRubinſtein, Sophie Renter, 
Schillerſtraße 12, Hof, bei Krajewski. 2 0 $ rer 2 5 n e 6. Edel, Gerechteſtraße. 


13 1 u vermiethen 
Imöbl. Zimmer dau wart 
Al Zimmer, Kab., auch Burſchengel, zu 

haben Brückenſtr. 16; zu erfr. 1 Trp. r. 
Im Jm K. u. Brſchg. v. ſof. z. v. Bäckerſt 12,1. 
Möbl. Bart.-Zim. ſof. zu bez. Strobandſtr. 8. 


Ein Kreisſägenſchneider 


wird verlangt von 


6. Soppart, Thorn. 
Hocker, Schemel, 


Vom 1. Oftober cr. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen 

S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gerſtenſtraße 16, 


kauft man die neueſten Fabriken praktiſch gearbeitet. 
Beſtellungen per Poſtkarte werden auch 


T &. P 2 t [= n Schulmachor- uMauerstr-Eckeid;L 


am billigſten? bei Nicht vorräthige 


1. Etage, 5 Zimmer m. Balkon u. Zubeh., 2 5 10 
e Die Gefhäftskeller || K. Sultz, a i see 
eitung und Ausguf . in meinem Haufe Gnfmerftrafe 2, worin 7 7457 . 9 575 — 

5 — 8 ereäiteftraße 9; das ne londochäft des . Hinzer, Mauerſtr. 20, Ecke Breiteſtr. N Saulen — Stalin E 

Gerechteitraße 10 find vom 1. October zu vermiethen. Neſte unter dem Ginfaufspreis. _ N En, Kult, 
Siegfried Danziger. m Borzüglichen mama besorge in 2—3 Tagen ohne Portozuschlag Wartburg. „ 


eine Wohnung, 
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör, 
zum J. October zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 Uhr Vormittag. 

Wö ulm u. 3 ſind au verm. rückenstrasse 20. 

zulm.⸗Vorſt. Conduktſtr. L.Maczkiewicz. 7 

r Anders & Co., |iirein zenetans Saikain 2.1: Kun 
I möol. Barterrezim. zu b. Tuchmacheritr. 20.1 fofort an verm. Louis Lewin. Brückenstrasse 18. Breitestrasse 46. ab weile ich nach. Böhm. 
Drud und Derlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfideutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


u. Schaukelstühle. 

Illustr. Preislist. 

versende gratis 
und franko. 


Schlesischen mit höchstem Rabatt. 


Gebirgs - Himbeersaft Justus Wallis Band 
empfehle Eine gute Pension 


S Gin Geihäftstellr 34 


und ein Pferdeſtall zu vermiethen 


bons hui DECKER N 
STOLP VPOM. 2 
1 Parterre- Wohnung, 

3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube u. Zubehör, 
ſofort oder ſpäter zu verm. Brückenſtr. 20. 


i 


| Hente_ Mittwoch: CONCERT, , 


Thorn. Oſtdeutſcheztg. ; 


Ofenbänke, Truhen, 


